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ten und -krippe leitet. Man habe in
den Gruppen auch schon die Länder
vorgestellt und die jeweiligen Müt-
ter etwas Besonderes kochen lassen.
Kleine Kinder haben eben keine Be-
rührungsängste. Integration ist auch
in anderer Hinsicht kein Problem:
Die neue Krippe ist behindertenge-
recht gebaut, hat sogar einen Fahr-
stuhl in den ersten Stock.

Nicht fertig sind die Außenanla-
gen. Die Terrasse steht schon, Ra-
sen und Sandkasten fehlen noch.
Aber die Kleinen dürfen ja die Au-
ßenanlagen des Kindergartens mit-
nutzen. Vater Axel Schmidt findet
die Krippe jedenfalls „ganz super“.
Und noch eines freut den Sonthofer:
Schon er und seine Frau besuchten
den Kindergarten-Süd. Jahrzehnte
später sind sie wieder als Eltern im
Haus. Ein Kreis schließt sich.

nales Flair: Da finden sich zwischen
all den jungen Sonthofern auch
Kleinkinder aus Eritrea, dem EU-
Ausland und anderen Nationen wie
Syrien. Integration sei hier in der
Gemeinschaft kein Problem, sagt
Hildegard Fischer, die Kindergar-

hen umwirft. Bianca Baumann, Lei-
terin der „Wurzelgruppe“, hebt be-
sonders die Fläche hervor, die den
Krippenkindern auch den Platz bie-
tet, mal etwas herumzurennen.

In Krippe und Kindergarten
herrscht übrigens auch internatio-

folgen. Drumherum und im ersten
Obergeschoss sind die vier Grup-
penräume angeordnet, die jeweils
einen eigenen Schlafraum haben.
Die Sanitärräume teilen sich je zwei
Gruppen, wobei jede von ihnen ih-
ren eigenen Wickelbereich hat.

Wie finden Eltern den Neubau?
„Sehr schön“, sagt Karl-Heinz
Weygandt, der gerade zwei Kinder
aus Krippe und Kindergarten ab-
holt. „Nur positiv“, lobt Schmidt.

Zufrieden sind auch die Mitarbei-
ter. Sie schätzen den geschützten
Raum, der vom Kindergarten abge-
trennt ist. Was durchaus sinnvoll
klingt: Die Kleinen schlafen mittags
in Ruhe, weil keine größeren Kinder
auf dem Gang krakeelen. Und sie
können sich freier bewegen, weil
nicht die Gefahr besteht, dass sie ein
spielender Sechsjähriger aus Verse-
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Sonthofen Axel Schmidt ist einfach
nur begeistert von der neuen Krippe
im Sonthofer Kindergarten-Süd.
„Modern, viel Platz und schönes
Holzspielzeug“ sind da nur ein paar
der Attribute, die ihm spontan in
den Sinn kommen, als er seinen
Sprössling abholt. Das Rathaus hat
sich nicht lumpen lassen bei dem gut
1,7 Millionen Euro teuren Neubau.
Freitag wird Einweihung gefeiert.

Schon beim Betreten des großen
Foyers, das sozusagen als Multi-
funktionsraum dient, fällt die groß-
zügige, lichtdurchflutete Bauweise
auf. In dem Foyer finden sich die
Küche und die Esstische der Klei-
nen, Sitzgelegenheiten für die Eltern
und Platz zum Herumrennen. Ein
paar Turngeräte sollen dort noch

Begeistert vom vielen Platz
Rundgang Im Sonthofer Kindergarten-Süd hat die neue Krippe ihren Betrieb aufgenommen und kommt bei Eltern

wie Mitarbeitern gut an. Am Freitag folgt die Einweihungsfeier des über 1,7 Millionen Euro teuren Anbaus

Das gemeinsame Essen (im Foto mit Betreuerin Selina Just) gehört zum Alltag in der Krippe im Sonthofer Kindergarten-Süd. Das Foto rechts oben zeigt einen der vier neuen Gruppenräume. Darunter bringt Katharina Sigl

gerade einen Knirps in einem Schlafraum zu Bett. Rechts: Leiterin Hildegard Fischer zeigt die Miniatur-Toiletten für die ganz Kleinen. Da gibt es noch zwei Varianten: für größere Kinder und Erwachsene. Fotos: Weigel

tigen. Zwei Beispiele: Zwei bis drei
Stunden tägliche Betreuung kosten
130 Euro pro Monat. Wer sein Kind
um 7 Uhr morgens bringt und um 17
Uhr wieder holt (zehn Stunden Auf-
enthalt) zahlt 221 Euro.
● Die Stadt Sonthofen investierte in
den Neubau 1,74 Millionen Euro.
Dazu gibt es vom Staat rund 1,2 Millio-
nen Euro Zuschuss. (uw)

● Die neue, an den Kindergarten-Süd
in Sonthofen angegliederte Kinder-
krippe bietet Platz für vier Gruppen à
zwölf Kinder. Der Betrieb begann
nach den Osterferien. Die erste Gruppe
ist bereits voll belegt, die zweite
wächst gerade.
● Eltern können laut Leiterin Hilde-
gard Fischer die Betreuungszeiten
so buchen, wie sie sie individuell benö-

Platz für vier Gruppen mit insgesamt 48 Kindern

IMMENSTADT-BÜHL

Nach über 15 Jahren wieder
ein Seefest am Alpsee
Nach über 15 Jahren ist es wieder
soweit: Das Seefest kehrt am
27. Juni zurück an den großen Alp-
see in Bühl bei Immenstadt. Laut
den Organisatoren Axel Fetzer und
Niclas Wagner soll es ein Fest für
alle Generationen direkt am Ufer
des Alpsees werden. Die Besucher
erwartet ab 18 Uhr Musik bunt ge-
mixt von Allgäuer DJs sowie ein
Rahmenprogramm mit Tanzgrup-
pen und Überraschungen für Jung
und Alt. Für das Fest wird auf der
großen Liegewiese am Ostufer ein
Eventgelände angelegt. Das Seefest
wurde vor über 15 Jahren das letz-
te Mal am Alpsee veranstaltet und
war damals bekannt für ein außer-
gewöhnliches Event im Sommer.
(pm)
I Infos und Ticketvorverkauf:
www.see-fest.com

OBERSTDORF

Bergbahnen starten
in die Sommersaison
Am Fellhorn und am Söllereck star-
ten die Bahnen ab Samstag, 9. Mai,
in die Sommersaison. Am Walmen-
dingerhorn läuft die Bergbahn
schon seit Anfang Mai. (pm)

OBERSTAUFEN

Staufenpark, Kreisverkehr
und Kindergarten im Rat
Der Ideenwettbewerb zum Staufen-
park ist Thema in der Gemeinde-
ratssitzung in Oberstaufen am heu-
tigen Donnerstag. Ebenso auf der
Tagesordnung: der Kreisverkehr
Hinterstaufen, der Bericht zur
Wintersaison der Skilifte Thalkirch-
dorf sowie die Golf Oberstaufen-
Steibis GmbH & Co. KG. Zudem
wird diskutiert, wie die Außenan-
lagen im Kindergarten Oberstaufen
gestaltet und ob ein sogenannter
Differenzierungsraum im Kinder-
garten Thalkirchdorf eingerichtet
werden. Die Sitzung beginnt um
20 Uhr im Färberhaus. (pm)

FISCHEN

Diskussion über die
Zukunft des Tourismus?
„Tourismus Fischen auf dem Weg
in die Zukunft – mach mit“, das ist
das Motto einer Podiumsdiskussion,
die die beiden Verkehrs-und Ver-
schönerungsvereine von Fischen
und Langenwang organisieren.
Am Dienstag, 12. Mai, wollen sich
ab 20 Uhr in der Fiskina Vermie-
ter, Vertreter der Gastronomie und
Hotellerie, Einzelhändler und
Handwerker überlegen, welche ge-
meinsame Schritte man geht bei
der Fortentwicklung des touristi-
schen Angebots. Für Max Ruppa-
ner vom Verkehrs- und Verschöne-
rungsverein Fischen geht es an
diesem Abend auch um die Zukunft
beider Vereine, die nach über hun-
dertjährigem Bestehen mit neuem
Leben erfüllt werden sollen. Mit
seiner Kollegin aus Langenwang Ni-
cole Pizzinini ist er sich einig, dass
nicht nur eine Verschmelzung bei-
der Vereine und ein neuer Name
der einzige Weg sein kann. Junge
Leute müssten in die Vereinsfüh-
rung integriert, und die Vernetzung
mit anderen Sparten, die in Fi-
schen am Tourismus teilhaben, soll
aufgebaut werden. Die Diskussion
leitet die neue Geschäftsführerin der
Tourismus Hörnerdörfer GmbH,
Birgit Schrott. (wir)

Auf einen Blick

Ab sofort kann man am Biberhof in der Nähe des Illerdamms bei Sont-
hofen kostenlos den Akku seines E-Bikes aufladen. Der Strom dafür
kommt von einer Photovoltaikanlage, die auf dem Biberhof ange-
bracht ist. Der Strom wird in einem Akku mit einer Kapazität von
fünf Kilowattstunden gespeichert. Sonthofens Bürgermeister Christi-
an Wilhelm hofft, dass das Angebot von der Bevölkerung angenom-
men wird: „Je nachdem, wie es genutzt wird, werden wir das weiter-
verfolgen.“ Bei der Eröffnung der Ladestation waren die Partner des
Projekts dabei: (von links) Bürgermeister Christian Wilhelm, AKW-
Geschäftsführer Dr. Hubert Lechner, Ludwig Karg von „Baum Con-
sult“ und Eza-Geschäftsführer Martin Sambale. anr/Foto: Reimund

Neue Ladestation für Elektroräder

Nach der Klinik nicht
sofort nach Hause

Senioren Rotes Kreuz stellt Angebote vor. Morgen Infotag im Alpicura
Oberallgäu/Kempten Nach dem
Krankenhaus sofort nach Hause?
Für Senioren, die sich das nicht zu-
trauen, hat das Rote Kreuz Oberall-
gäu jetzt ein neues Angebot im Hoe-
felmayrpark in Kempten: Regene-
rationswohnen. Und wer im Urlaub
nicht auf medizinische Versorgung
verzichten will, kann im Rotkreuz-
Hotel Alpicura in Immenstadt ein
Zimmer buchen.

Das Rote Kreuz informierte jetzt
im Rahmen der Aktionswoche des
Sozialministeriums über seine spe-
ziellen Senioren-Angebote. Heike
Prinz, Leiterin der ambulanten so-
zialen Dienste, rückte das Angebot
im Oberallgäu in den Fokus. Es gibt
medizinische Pflege, hauswirt-
schaftliche Leistungen und Bera-
tung zu Kranken- und Pflegekassen.
Außerdem betreibt der Sozialdienst
ein Hausnotrufsystem, mit dem al-
leinlebende, hilfsbedürftige Men-

schen im Notfall Hilfe anfordern
können. „Für Notfälle stehen au-
ßerdem kurzfristig verfügbare
Kurzzeitpflegeplätze in Immenstadt
und im Herzen Oberstdorfs zur
Verfügung“, sagte Prinz.

Im Hoefelmayrpark in Kempten
können Senioren in Ein-Zimmer-
Appartements so lange unterkom-
men, bis sie sich fit genug für die ei-
genen vier Wände fühlen. Alle Leis-
tungen eines Heims stehen dabei zur
Verfügung. Einrichtungsleiter Peter
Ottlinger berichtete zudem vom
Freizeitprogramm mit Kulturange-
boten und Ausflügen für die Bewoh-
ner. Außerdem gebe es eine Infra-
struktur im Haus, die das Leben im
Alter vereinfache: Frisör, Fußpfle-
ge, Kosmetik, Bankservice, Cafete-
ria, aber auch regelmäßige Gottes-
dienste.

Alexander Schwägerl stellte das
Rotkreuzhotel Alpicura in Immen-

stadt vor. Mit dem Haus reagiere
das BRK auf sich verändernde An-
forderungen im Gesundheitswesen.
Es biete Menschen eine Alternative,
die auch im Alter in den Urlaub fah-
ren wollen, sich einen Hotelaufent-
halt aber nicht mehr zutrauen. Das
Alpicura ist ein Hotel, in dem die
Gäste hotelüblichen Komfort genie-
ßen und in dem auch begleitende
Familienangehörige wohnen kön-
nen. Darüber hinaus steht aber Tag
und Nacht auf medizinisches Perso-
nal zur Verfügung. Dabei arbeitet
das Rote Kreuz auch mit dem Im-
menstädter Krankenhaus zusam-
men, sogar Dialysepatienten könn-
ten dort Urlaub machen. (az)

O Tag des offenen Nachmittags am
Freitag, 8. Mai, 13 bis 17 Uhr, im Rot-
kreuzhotel Alpicura in Immenstadt. Dabei
gibt es auch Informationen zum Haus
und Pflegeangeboten.
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Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 10-18 Uhr · Sa. 10-16 Uhr
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